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No. 68. Montag, den 25. Auguſt 1828. 


i Berlin, vom 17. Auguſt. 5 
Se. Mai. der König haben dem von Weimar hieſelbſt 
eingetroffenen, mit der Anzeige des Regierungs -Antrit⸗ 
tes Sr. Koͤnigl. Hoheit des Großherzogs von Sachen 
beauftragten, Ober-Stallmeiſter und General⸗Major, 
5 von Seebach, heute eine Audienz zu erthei⸗ 
en und demnaͤchſt an Allerhoͤchſtdero Tafel zu ziehen 


eruhet. N 
A Berlin, vom 20. Auguſt. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Bürgermeifer 
wilmanns zu Halle im Regierungs Bezirk Minden 
das allgemeine Ehrenzeichen erſter Claſſe zu verleihen 


ruhet. 
ge Rh | e ua Regierung zu 
es Königs Mai. haben dem bei der 
Frankfurt 4 d. O. angeſtellten Regierungs⸗Seeketar 
Serroſee den Titel als Hofrath zu ertheilen, und das 
desfalſige Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 


Berlin, vom 22. Auguſt. 

Se. Maj. der König haben dem Grenadier Johann 
Wierfig von der zweiten Garde⸗Diviſions⸗Garniſon⸗ 
Compagnie das allgemeine Ehrenzeichen zweiter Claſſe zu 
verleihen geruhet. 3 2 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius v. d. 
Leithen iſt zum JuſtizCommiſſarius bei dem Land⸗ 
und Stadtgericht zu Bochum beſtellt worden. 


nn vom 15. Auguſt. 
Am 11. d. M. geſchah hier die Eröffnung des nach 
dem (letzthin mitgetheilten) Großherzogl. Patente aus⸗ 
geſchriebenen außterordentlichen Landtages durch das 
Großherzogl. Staatsminiſterium, welches dazu befondern 
höchſten Auftrag erhalten hatte. Die in Gemaͤßheit des 

ründgeſetzes vom 5. Mai 1816 ausgeſtellte, Cnachfol- 
ende) landesfuͤrſtliche Verſicherung ward dem Landtage 
bergeben. Tages darauf, am 12. Auguſt, verſammelten 


entwickelt und 


ſich ſaͤmmtliche Mitglieder des Landtages vor Sr. K. H., 
ee in dem Thronſaale des Reſidenz⸗ 
Schloſſes, und leiſteten den Huldigungseid in ihrem ei⸗ 
genen und im Namen aller Stantsbürger u. ſ. w. des 
Großherzogthums. Der Staatsminiſter Frhr. v. Fritſch 
hatie dazu in einer Rede aufgefordert, welche alle Uum⸗ 
ſtehende tief ergriff. Eine Rede des Landmarſchalls Frhrn. 
v. Riedeſel beantwortete dieſelbe. Mit dieſer Feierlich⸗ 
keit erklärte Hr. v. Fritſch auch den außerordentlichen 
Landtag für geſchloſſen. — Später war Ceremonien⸗ 


Tafel, zu welcher, auf Befehl des eg aufer 


den Mitgliedern des Staats⸗Miniſteriums ſammtliche 
zum Landtage Abgeordnete der drei Landſtande gezogen 
wurden. — Folgendes iſt die erwahnte landesfuͤrſtl. Ver⸗ 
ſicherung; „Eingedenk der Vorſchrift und des Sinnes 
des Deutfchen Bundesvertrages, hat unſer nun in Gott 
ruhender Herr Vater und Vorfahr in der Regierung 
dem von ihm fo weiſe regierten und fo vielfach begluͤck⸗ 
ten Großherzogthume durch das Grundgeſetz vom sten 
Mai 1816 eine landſtaͤndiſche Verfaſſung befiätigt und 
geſichert. Eingedenk derſelben Vorſchrift, wie folche in 
dem Artikel 13. der Deutſchen Bundes -Aete vom Sten 
Juni 1815 zuerſt ausgedruckt, und eingedenk des Sin⸗ 
des derſelben, wie ſolcher in den Artikeln 54 — 61 der 
Wiener Schluß-Acte vom 15. Mai 1820 beſtimmter noch 

wickelt feſtgeſetzt worden iſt, alſo ebenfalls mit 
ausdruͤcklicher Beziehung auf den Deutſchen Bundes⸗ 
vertrag, nehmen wir keinen Anſtand, andurch bei Fuͤrſt⸗ 


lichen Worten und Ehren auf das Verbindlichſte und 


575 zu erklären, daß wir die Verfaſſung des 
Hroßherzogthumes nach dem ganzen Inhalte des oben 
angeführten Grundgeſetzes vom 5. Mat 1816, auch wär 
rend unſerer Regierung beobachten, aufrecht erhalten 
und ſchuͤtzen wollen. Dieſe von uns nach der Beſtim⸗ 
mung des Grundgeſetzes vom 5. Mai 1816 f. 126. und 
$. 127. vollzogene Urkunde und ſchriftliche Verſicherung 


ſoll in dem Archive des Landtages niedergelegt, auch durch 


* — 
den Druck öffentlich bekannt gemacht werden. Weimar, 
den IE Auguſt 1828. Carl Friedrich. C. W. Fehr. 
v. Fritſch. Frhr. v. Gersdorff. Dr. Schweitzer.“ 

Aus den Maingegenden, vom 18. Auguſt. 

Der im naͤchſten Monate, zu Tegernſee Statt finden⸗ 
den, Vermaͤhlungsfeier Sr. Hoh des Herzogs Mar in 
Baiern mit J. K. H. der Prinzeſſin Luiſe werden, wie 
man vernimmt, J. Maj. die Kaiſerin von Oeſterreich, 
J. Kaiſerl. Hoh. die Erzherzogin Sophie, JJ. KK. HH. 
die Kronprinzeſſin son Preußen und die Prinzeſſin 
Amalie von Sachſen, ſaͤmmtlich Geſchwiſter der erlauch⸗ 
ten Braut, beiwohnen. Einige dieſer hohen Gaſte er⸗ 
wartet man ſchon am 24. d. zu Tegernfee, wo bereits 
die Anſtalten zu den bevorſtehenden Feſtlichkeiten ſehr 
thaͤtig betrieben werden. 

Der kathol. Biſchof v. Keller, zu Rottenburg in 
Baiern, hat feine kathol. Nichte an einen evangeliſchen 
Bürger in Rottenburg verheiratbet; ein Ereigniß, das 
in der Gegend einiges Auffehen gemacht hat. Die oͤf⸗ 
fentlichen Blätter ruͤhmen den wahren chriſtlichen Sinn 
und die Toleranz dieſes Geifllichen. 

In Frankfurt a. M. haben die Gebruͤder Bethmann 
eine Subfeription für den Themſe Tunnel eroͤffnet. 


f Nürnberg, vom II. Auguſt. 

Der hieſige Correſpondent von und für Deutſchland 
enthält neuerdings ein Schreiben von der Donau, deſſen 
Authenticität jedoch dahin geſtellt bleiben muß. In die⸗ 
ſem Schreiben heißt es im Weſentlichen: „Die Politik 
des Fuͤrſten Miloſch huͤllt ſich noch immer in Dunkel 
und Zweideutigkeit. Vielleicht nicht mit, Unrecht wird 
dieſem Statthalter Serviens einiger Antheil an der Ca⸗ 
taſtrophe des Paſcha von Bosnien beigemeſſen. Im 
Aeußerlichen 5 Fuͤrſt Miloſch der Pforte und dem 
Peer von Belgrad, ſo wie den Mächten Rußland und 

eſterreich zwar alle Devotion, haͤlt feine Miliz von 
50000 Mann einſtweilen völlig geruͤſtet nur im Hinter⸗ 
halte, kurz er ſcheint nur eine vollig leidende Rolle zu 
ſpielen, indeß er in der That ſeine dereinſtige Unabhaͤn⸗ 
gigteit vorbereitet. Weder Türken noch Hufen durften 
isher fein Gebiet betreten; den letztern erwies er jedoch 
einen nicht unbedeutenden Dienſt, indem er die ſtarke 
Bosniſche Conſcription zwecklos machte, und wohl gar 
die Bosniſchen Grundbeſitzer beſtimmte, ſich feiner Zeit, 
und nach ſeinem eignen Beiſpiel, fuͤr unabhaͤngig zu 
erklaren. Was übrigens von dem Zuſtande der Dinge 
in den Türkiſchen Provinzen bereits gemeldet worden, 
beſtätigt ſich mit jedem neuen Berichte nur noch ent⸗ 
ſchiedener. So weiß man jetzt, daß die Paſcha's von 
Salonichi und Skutari zwar bedeutende Truppenmacht 
und noch mehr Miliz geruͤſtet, bisher aber nur ſchwache 
Conſeriptionen zum Dienſte der Pforte geſtellt haben. 
Angeblich zwar hindert die Furcht vor Inſurreetionen 
fie daran; aber naher betrachtet, ſcheinen auch fie die 
Politik des Fuͤrſten Miloſch zum Vorbilde zu nehmen, 
und die Dinge abwarten zu wollen, um ſpaͤter, je nad) 
dem die Ereigniſſe ihre Abſichten beguͤnſtigen, mit den⸗ 
ſelben deutlicher hervorzutreten. Selbſt der Paſcha von 
Sophia iſt nicht außer Verdacht, mit der Hetäria Ein⸗ 
verſtändniſſe unterhalten zu haben, und ſoll des Sultans 
cheimer Feind ſein. Alle zwiſchen der Donau und 
Sophia befindlichen Chriſten hat er zwar in das ſuͤd⸗ 
liche a a entfernt, bisher aber noch keine weitere 
Maaßregel zur Sicherſtellung gegen ihre nicht zweifel⸗ 
haften Geſinnungen getroffen. 


Erhaltung der innern Ruhe und als 


Paris, vor”. Auguſt. 

Nach einer mit der Brittuchen Regierung geſchloſſe⸗ 
nen Convention ſollen unſere Truppen bloß Morea be⸗ 
ſetzen und den Jühmus nicht uberſchreiten; auch nach 
Sicherſtellung der Griech Unabhängigkeit nach Frank⸗ 
reich zuruakehren, bis auf einige Bataillons, die zur 

enn 1 — 7 
neuzu errichtenden Griech. Regimenter Dock ben len 

Jocahim hat — nach dem Journal d. Deb. — noch 
10000 regulatre Araber und 6000 Türken bei ſich. Die 
Araber lagern in Koron, Modon und Navarino, die 
Tuͤrken und Albanejer in Patras, wo fie ſich, bei ihrer 
bekannten Mäßigteit, wohl noch einige Monate halten 
durften. Auch in der Akropolis und Cubda befindet fich 
ein Paſcha mit 6600 Mann. Dieſe Angaben des J. d. 
Deb. ſcheinen auf Berämpfung der Türken in ganz 
Griechenland zu deuten.“ Merkwürdſger noch ſind die 
Acußerungen deſſelben Blattes: Feankreſch will im Orient 
anders, als blos durch Diplomaten und Conſuln reprä⸗ 
ſentirt fein. Fern von uns der Gedanke, auf Griechen⸗ 
lands Dankbarkeit zu ſpecullren! aber auch fern von 
uns, der erſten Gelegenheit zu len agen, die ſich darbie⸗ 


tet, fie minder theuer zu bezable 
Ein Schreiben des Admirals de Nigny meldet, daß 
ihm Ibrahim, auf fein Verlangen, 800 Griech. Gefan⸗ 
gene zugeſtellt hat. 


Es ſoll in dieſem Augenblicke im Werke ſein, den 
Kalſer Don Pedro zu vermögen, die rechtmäßige Erbin 
des Portug. Thrones, Donna Maria da Gloria, von 
einer Junta angeſehener Männer begleitet, nach Liſſa⸗ 
bon zu ſchicken, nicht um dem Verlobten ſich als Braut 
in die Arme zu, werfen, ſondern um ihre Rechte auf den 
Portug. Thron geltend zu machen. Zugleich würde D. 
Pedro, heißt es, die Engl. Regierung anfordern, dem 
Erſcheinen feiner Erbin in Europa jenen Nachdruck zu 
geben, den die beſtehenden Vertraͤge zwiſchen ihm und 
England heiſchen konnen. Sollte die Engl. Regierung 


dieſer Aufforderung kein Gehör geben, und ihre uͤber⸗ 


nommenen Verpflichtungen verkennen wollen, fo würde 
die Junta mit der ihr anvertrauten Koͤnigl Tochter 
wehrlos den Portug. Boden betreten, und es würde ſich 
alsdann zeigen, wie weit der Frevel des Uſurvators gehe, 
oder welcher beſſeren Geſinnung er noch fähig ſei. 


Paris, vom 13. August. 7 

Der Plan, welcher jetzt wieder im Werke iſt, das ſte⸗ 
hende Heer mit einer Reſerve (Landwehr) in Verbin⸗ 
dung zu bringen, ward fruher ſchon von dem Marſchall 
Gouvion St. Cyr als Kriegsminister vorgeſchlagen, ward 
aber damals von den Ultra's vereitelt, weil die Neſerve 
nicht anders als aus Soldaten der geweſenen Buona⸗ 
partiſchen Heere batte zuſammengeſetzt werden können. 

Eine K. Verordnung, die bereits vom 2 d. datirt iſt, 
ernennt eine Commiſſion von neun Mitgliedern zur 
Pruͤfung der Forderungen wegen Schulden, die von Sr. 
Maß und der K. Familie vor der Reſtauration gemacht 
worden. Prasident derſelben it Graf Daru. 

Man it in England noch ungewiß über das Schick⸗ 
fal des Majors Laing. Am 20. November wurden vom 
8 von Tripolis zwei Leute nach Tombuktu abge⸗ 
andt, um ſich an Ort und Stelle nach ihm zu erkun⸗ 


digen. R 8 

An der Borſe ging heute das Gerücht, die Engländer 
haͤtten Madeira in Don Pedro's Namen in Beſitz ge⸗ 
nommen. Man ſpricht ferner von einer ziemlich lebhaf⸗ 


“ 


den Feſtungen zu vertreiben. 


t iscuſſton zwiſchen Hrn. v. Rayneval und dem 
een Lord Stuart. Letzterer ſoll ge⸗ 
gen die Franz. Expedition nach Morea viele Einwendun⸗ 
gen gemacht haben, die, ſeiner Anſicht nach, nunmehr 
unnötbig ſei; dagegen haͤtte unjer Miuiſter erwidert, 
es beſtehe ein Vertrag und Frankreich pflege ſein Wort 
zu halten; übrigens ſei mittelſt des Telegraphen der Be⸗ 
fehl zur Beſchleunigung der Expedition nach Toulon 
abgegangen. 3 $ . 85 

Die Pairskammer hat in ihrer geſtrigen Sihuug das 
Seminariengeſetz, ohne alle Discufſion, mit 100 gegen 
22 Stimmen angenommen. . 

Trieſt, vom 4. Auguſt. wer 

Nach der Ausſage eines Schiffscapitalns, der in 22 
Tagen von Maina hier eingetroffen, hat das 6000 2 
ſtarke Albaneſiſche Corps Ibrahim Paſcha verlaffen, 15 
iſt zur Rua kehr ins Vaterland gegen die . 
aufgebrochen. Ibrahim doll dieſen Albaneſern 3600 fei⸗ 
ner Araber nachgeſchickt haben, die aber an" 
richten vermochten und in den Kattgefun enen < 00 2 
muͤtzeln 300 Mann verloren. — Jon hung Fr 55 
halten noch fortwährend Lebensmittel durch u 5 ar⸗ 
ken, obgleich die Griechen ſchon de 7 i 1997 
weggenommen und nach Aegina aufge 9 91 “ en. 
Ueberdies kreuzen noch immer Europaͤiſche Kriegsſchiffe 
vor Modon und Navarino. f 


Trieſt, vom 6. Auguſt. 5 
Privatbriefen aus Syra vom Sten Juli zufolge, mit 
denen die Ausſage einer zu Ancona eingelaufenen Fran⸗ 
n Fregatte uͤbereinſtimmt, iſt Modon, in Gemaͤß⸗ 
eit einer mit Ibrahim Paſcha abgeſchloſſenen Conven⸗ 
tion, von den Albaneſern 
pen beſetzt worden. 
Liſſabon, vom 2. Auguſt. 
Die heutige Gazeta enthält. ein langes Document, 
nämlich die Nete, mittelſt deren jeder der drei Stände 
Don Miguels Rechte auf den Thron proclamirt hat. 


geraͤumt und von Engl. Trup⸗ 


Sie geht von dem Grundſatze aus, daß Don Joao VI. 


kein Recht hatte, D. Pedro, den er bereits zum Kaiſer 
von Batten 990 auch zu ſeinem Nachfolger in 
ortugall zu ernennen. Die Deputirten des Adels- und 
Burgers haben faſt Hinmelich angehen, da⸗ 
egen von den 17 Biſchoͤfen nur 5 bis 6. 
m iſt mehr als je von der baldigen Vermaͤhlung D. 
iguels die Rede. 7 
er Franz. Legationsſecretair, Graf fatour Man⸗ 
bourg, der bisher incognito hier geblieben, hat ausdruͤck⸗ 
liche Befehle von feiner Regierung erhalten, ſogleich ab⸗ 
zureiſen. . a 
General Povogs iſt hier eingetroffen; wie man vers 
Nimmt, uni ſich wegen einer Anklage zu rechtfertigen, 
bot wegen feines gemäßigten Benehmens gegen ihn er⸗ 
en worden. i 5 
Alle Ofteiere des Rebellen-Heeres, die ſich ſeit dem 
10. geſtellt haben, follen, kraft Koͤnigl. Befehls, als Ge⸗ 
fangene betrachtet und gehalten werden. 
London, vom 12. Auguſt. 5 
Die Franz. Expedition wird, ungeachtet der Raͤnmung 
Moren’s, dennoch dahin abgehen, um die Türken aus 
Alle drei Maͤchte ſind hier⸗ 
2 mee dle ide; Noe eine gegen Er. 
en werden die drei Botſchafter eine ge = 
klaͤrung über die Gründe und Zwecke ihrer Sendung 


nichts auszu⸗ 


8 verbrannt. 


verlieh, bringt, 


erlaſſen. Sollte der Halbmond von der Akropolts ver⸗ 
drängt werden, jo full nichd allein die weiße Fahne, ſon⸗ 
dern auch die Fahnen der beiden andern Maͤchte daſelbſt 
wehen. Mehrere angeſehene Britten werden als Frei⸗ 
willige im Franz. Heere dienen, und England wird ſo⸗ 
wohl Transportſchiffe als Kriegsſchiffe dazu hergeben. — 
Die Times berichten. überdies, die Franz. Expedition 
würde 15 bis 20000 Mann ſtark fein: ſie werde vor allen 
Dingen den Peloponeſus von der Gewaltthatigkeit der 
Ungläubigen ſaubern, und alsdann die Horden der 
Pfote aus dem ganzen Griech. Gebiete vertreiben. Un⸗ 
geachtet der Eutſcheldung einiger gelehrten Staatsmän- 
her, ſoll Athen wieder einen Theil jenes clafſiſchen Bo⸗ 
dens ausmachen; ganz Livadien, zwiſchen der Bay von 
Volo im Oſten und Arta im Weſten, ſoll unabhängig 
ſein. Die Brittiſchen Magazine auf den Joniſchen In⸗ 
ſeln werden der Expedition zu Gebote ſiehen. 

Heute wurde der Geburtstag Sr. Maß., unſers all⸗ 
geliebten Monarchen, Öffentlich und in Privat⸗Eirkeln 
aufs Feſtlichſte gefeiert. Se. Maj. haben ihr 606ſtes 
Lebensjahr zuruͤckgelegt. ; 

Das Ruff. Geſchwader iſt in keinen Brittiſchen Hafen 
eingelaufen. Seit es der Inſel Wight vorbeigekommen, 
hatte es fortwährend mit unguͤnſtigen Winden zu kaͤm⸗ 
pfen, ſetzte aber dennoch feine Fahrt fort. Man glaubt 
indeſſen, es werde hoͤchſtens bis Breſt oder Rochefort 
fortſegeln können. f x 

Im Süden Irlands zeigen ſich fortwährend, ſehr bee 
denkliche Symptome. Bei Buttevant ſollen die Bauern 
ſogar die Soldaten angegriffen haben. 

Der Americaniſche Zolltarif hat in den V. St. die 
groͤßte Gaͤhrung erzeugt und mehrere Provinzial⸗Con⸗ 
greſſe ſollen ſogar beſchloſſen haben, denſelben nicht voll⸗ 
Böden zu laſſen. Zu Colombia in Suͤdcaroling wurde 

ie Bill, uebſt den Bildniſſen ihrer vorzuͤglichſten Schutz⸗ 
redner im Congreſſe, unter ungeheuerm Menſchenzulauf 


London, vom 15. Auguſt. 
Die mit dem letzten Schiffe von Porto gekommenen 
Paſſagiere melden, daß faſt jede Nacht Ermoͤrdungen in 
jener Stadt vorſtelen. 5 8 

Ein Einſender in den Times erinnert wider Franz. 
Blätter, daß Sir E Codrington nicht von der Regie⸗ 
rung gendthigt, ſondern aus eignem Antriebe reſignirt 
habe. Er ſei ſchon uͤber die Sendung des Sir I: Gore 
zu ihm nach Malta nach der Navariner Schlacht em⸗ 
pfindlich geworden und habe ſich zur Unthaͤtigkeit ent⸗ 
ſchloſſen, bis die Antwort auf eine, von ihm an den 
Lord⸗Groß⸗Admical erlaſſene Depeſche ankommen wuͤrde. 
Die K. Rede bei Eroffnung des Parlaments aber habe 
ihn vollends bewogen, feſt auf feiner Abberufung zu be⸗ 


ſtehen. .. 

Das Schiff Harmony, welches Madeira am 12. v. M. 

V daß der Statthalter alle Englaͤnder auf⸗ 
gefordert halte, ſich mit zur Vertheidigung zu waffnen 
oder die Inſel zu verlaſſen. Der Gapitaın meint, die 
beiden, von Liſſabon abgeſegelten Portug. Kriegsſchiffe 
en erſt nach den Azoren, dann erſt nach Madeira 
9 . 

Daß die Franz. Regierung die Portug. Loyaliſten aus 
Galicien aufnimmt, iſt nach den geſir gen Times voll⸗ 
kommen beſtaͤtigt. 

Die Times wiſſen auch beſtimmt, daß, trotz den Be⸗ 
hauptungen Ibrahims, daß die Griech. Sclaven qus 
Egypten nicht wieder zu haben ſeien, Franz. Seits in 


wenig Tagen eine Special⸗Miſſton, um fie zuruͤckzufor⸗ 
dern, nach 1 abgehen werde, mit einer hin⸗ 
reichenden Zahl Kriegsſchiſfe, um feiner Forderung Ge⸗ 
wicht zu geben und Transportſchiffen. „Es mag im 
Oſten oder im Weſten ſein,“ ſagen fie, „uͤberall nimmt 
Frankreich den Thron in Beſitz, dem wir entſagen.“ 

Se. K. H. der Herzog von Clarence haben die Wuͤrde 
eines Lord Dber-Admirals niedergelegt, ohne ale Er⸗ 
klaͤrung uͤber die Gründe dieſes Schrittes. Unſre Blat⸗ 
ter wälzen faſt allgemein die Schuld auf den Herzog 
v. Wellington. Ä ö 

An der Boͤrſe ging Dienſtag Abend ein Gerücht, das 
Engl. Miniſterium werde Don Miguel's Regierung ges 
wiſſermaßen anerkennen und einen Agenten an ihn ſen⸗ 
den. Man weiß, daß ein Individuum, deſſen Namen 
noch nicht bekannt iſt, in einer officiellen Eigenschaft 
nach Liſſabon abgehen ſoll, jedoch nur um das Eigen⸗ 
thum Brittiſcher Unterthanen zu beſchuͤtzen. 

Moskau, vom 20. Juli. 

Ueber die Einnahme der Feſtung Kars durch unſre 
Truppen ſind hier folgende nahere Nachrichten einge⸗ 
gangen: „Da die Feſtung Kars mit dreifachen Gräben 
und Mauern umgeben iſt, ſo glaubte die dortige Be⸗ 
ſatzung von 10000 Mann, 7000 Mann Infanicriſten 
und Artilleriſten und 3000 Mann Cavallerie, die heran⸗ 
ruͤckenden Ruf. Truppen nicht fuͤrchten zu duͤrfen, und 
beantwortete daher alle friedfertigen Anfragen und aus 
nehmbaren Vorſchlaͤge unſerer Befehlshaber, in Betreff 
der Uebergabe, mit Trotz und uͤbermuͤthigen Prahlereien. 
Darauf belagerte der General, Graf Paskewitſch Eri⸗ 
wansky, jene Feſtung drei Tage hintereinander mit un⸗ 
beſchreiblicher Vorſicht, um als Menſchenfreund ſeinen 
Vorſatz, ohne großes Blutvergießen die Feſtung mit 
Sturm einzunehmen, ausführen zu Finnen. Bei den 
mannigfaltigen Gefechten, den gegenſeitigen Aus- und 
Ueberfaͤllen in dreimal 24 Stunden, war daher die Zahl 
der Verwundeten und Todten auf Turk. Seite weit be⸗ 
traͤchtlicher, als auf der unſrigen. Nach dieſer Friſt 
-fandte man abermals einen Parlamentair in die Feſtung/ 
der Beſatzung letzte Willensmeinung zu vernehmen; da 
auch dieſer noch mit trotziger Antwort zuruͤckgeſandt 
wurde, ſo ertheilte Graf Paskewitſch ſogleich Befehl, 
die Feſtung mit Sturm einzunehmen. 300 Freiwillige 
traten unaufgefordert hervor, die Bahn zu brechen und 
den Sturm zu beginnen. Drei Stunden dauerte der 
Kampf; nichts widerſtand ihrem Angriffe; ihre muthvol⸗ 


len Unternehmungen graͤnzten an Tollkuͤhnheit, bis, von 


dem tapfer fechtenden Nachtrabe unterſtuͤtzt, der groͤßte 
Theil dieſer freiwilligen Kämpfer das Ziel ihrer Wuͤn⸗ 
ſche erreichte und mit dem Freudenruf: „Hurrah!“ die 
Ruf. Siegesfahne von der Zinne der Feſtungsmauern 
wehen ließ.“ 

Conſtantinopel, vom 26. Juli. 

Die Ruhe der Hauyptſtadt jſt fortwährend ungeſtört; 
Allein bei St. Stefano, auf der Straße nach Burgas, 
flog zum unerſetzlichen Schaden das größte Pulver⸗Ma⸗ 

azin des Reichs in die Luft. Die Exploſion war ſo 

ark, daß die Hauptſtadt, ungeachtet der Entfernung von 
6 Stunden, wie von einem Erdſtoß erbebte. — Der 
Sultan hat befohlen, 500 der reichſten, ſchismatiſchen 
Armenier, eben ſo viele Griechen und eine gleiche An⸗ 
zahl Juden ſollten den Schaden erſetzen; er ſelbſt will 
nur den Tagelohn beſtreiten. 

Seit mehreren Tagen verbreiten ſich unter dem Volke 
und den Soldaten nichts als Siegs⸗Geruͤchte, die jedoch 


in Pera wenig Glauben finden, obgleich es ſcheint, da 

die Tuͤrk. Cavallerie bei Bafardichit A Na . 
mit Erfolg überfallen habe. — Die allgemeine Bewaff⸗ 
nung iſt dadurch nicht wenig belebt worden. Mehr als 
60000 fireitfübtge Individuen aus der Claſſe der hieſi⸗ 
gen Gewerbs-Inhaber und Bürger haben ſich als Frei⸗ 
willige bei dem Seraskler Chosrew Paſcha einſchreiben 
laſſen, und dieſer glaubt, wenn der Hauptſtadt ſelbſt 
eine Gefahr drohen Jolte, die Anzahl jener Freiwilligen 
leicht bis auf 100000 Mann vermehren zu konnen. Be⸗ 
merkenswerth iſt ein von dem Griech. Patriarchen (au 
Tuͤrk. Befehl) den Kirchen bei Conſtantinopel in Ge. 
zug auf den gegenwaͤrtigen Krieg vorgefchriebeneg Ge⸗ 
bet, welches von dem Prleſter nach dem Kanzelgebet in 
Gegenwart des ganzen Volkes, das am Schluſſe ein⸗ 
ſtimmig Amen zu jagen hat, vorgebetet werden ſoll, und 
das Heu des Sultans gegen feine Feinde erficht. Auch 
um die glücliche ee, der (Griech.) Inſur⸗ 
rection muß von den Griechen ſelbſt darin gebetet werden. 


Conſtantinopel, vom 28. Juli. 
(Durch außerordentliche Gelegenheit.) 

Der Sultan hat dieſer Tage einen Verwandten des 
Vice⸗Koͤnigs von Egypten nach Alexandcien abgeſchickt. 
Wie man vernummt, hat derſelbe Inſtruetionen mitge⸗ 
nommen, wonach Ibrahim Paſcha Befehl erhalten fol, 
alle Unterhandlungen mit den Admiralen der verbuͤndeten 
Geſchwader, in Betreff der Raͤumung Morea 's, abzu⸗ 
brechen und dieſe Halb⸗Inſel in keinem Falle zu verlaſ⸗ 
fen. Das Antwortſchreiben des Grafen Gullleminot hat 
den Divan fo ſehr erbittert, daß er allen verföhnenden 
Schritten entſagt zu haben ſcheint. Aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit zufolge, wird demnach Ibrahim nur durch Waf⸗ 
fengewalt aus Morca vertrieben werden konnen, was zu 
bedenklichen Verwickelungen Anlaß geben dürfte, indem 
zwei von den verbuͤndeten Maͤchten von den Waffen nicht 
gerne Gebrauch zu machen ſcheinen. a 
„Vom Kriegsſchauplatze nichts Officielles⸗ In Pera 
iſt Alles auf unguͤnſtige Nachrichten gefaßt; die Mosle⸗ 
min traͤumen dagegen nur von Siegen. So viel iſt ge⸗ 
wiß, daß ſie ſich bis jetzt in ihren Verſchanzungen bei 
Schumla gehalten und tapfern Widerſtand geleiſtet ha⸗ 
ben. Gelingt es ihnen, die Rufen bis zur ſchlechten 
Jahrszeit aufzuhalten, ſo iſt Conſtantinopel fuͤr dieſes 
Jahr gerettet, zumal da die Ruſſen dem Plan einer 
Landung beim Bosporus entfagt zu haben ſcheinen. 

Corfu, vom 20. Juli. ; 

Folgendes ift das Antwortſchreiben des Grafen Guille⸗ 
minot an den Reis- Effendi: 

Corfu, den 19. Juni. 


„Excellenz! Ich beeile mich Ihnen anzuzeigen, daß ich 
das Schreiben khalten, in welchem Ste mir, im Na⸗ 
men der hoben Pforte, den Wunſch zu erkennen geben, 
den Hru. Bothſchafter von England und mich unverzuͤg⸗ 
lich nach Conſiantinopel zuruͤckehren zu ſehen, um mit 
uns die Angelegenheiten, die zwiſchen der Pforte und 
uns vor unſrer Abreiſe von jener Hauptſtadt öowalteten, 
auf eine freundſchaftliche Weiſe in Ordnung zu bringen. 
Ich konnte mich damit begnügen, Ew. Excellenz zu erwi⸗ 
dern, daß der König, mein echabener Gebieter, jene Ab⸗ 
reiſe vollkommen genehmigt hat, und ein ähnliches Ur⸗ 
theil, wie wir ſelbſt, über die Beweggruͤnde fällt, durch 
welche dieſelbe leider noͤthig gemacht worden war, und 
daß ich Ibrer Einladung keine Folge leiſten kann, ohne 
zuvor gusdruͤcklichen Befehl von Sr. Koͤnigl. Maj. erhal 


ten zu haben. Dieſe Antwort würde jedoch unvollſtaͤndig 
en ei ich Did die von der Freundſchaft mir aufs 
erlegten Pflichten nicht erfüllen, wenn ich nicht hinzu⸗ 
fügte, daß, meiner Ueverzeugung nach, die Würde meines 
Hofes ihm niemals geſtatten wird, einen ſolchen Befehl 
an mich zu erlaſſen, fo lange die hohe Pforte die von 
dem Brittiſchen Bothſchafter, dem Ruſſiſchen Geſandten 
und mir, in Conſtantinopel ihr vorgelegten Anträge nicht 
angenommen haben wird. Ferner muß ich erwaͤhnen, 
daß die Allianz, kraft deren jene Vorſchlaͤge gemacht wor⸗ 
den, noch in ihrer ganzen Kraft beſteht, daß fie unauf⸗ 
loslich iſt, daß der von Rußland wegen rein perſönlicher 
Beſchwerden, unternommene Krieg die Bande derſelt en 
nicht geſchwaͤcht hat, und daß die drei Repeaſentanten, 
wenn ich von den Abſichten ihrer erhabenen Monarchen 
wohlunterrichtet bin, darum nicht minder alle gleich bes 
fugt find, mit dem Divan uͤber die Pacıficntton Griechen⸗ 
lands auf den ihm bereits bekannten Baſen zu unterhan⸗ 
deln, ſobald er ihnen ſeinen Beitritt zu jener Maaßkegel 
angezeigt haben wird. Mir bleibt weiter nichts uͤbrig, 
Excellenz, als die Klugheit der hohen Porte und eine 
richtigere Wuͤrdigung der Intereſſen des Oitomanniſchen 
Reiches von Neuem in Anſpruch zu nehmen. Der Die 
van ſucht ſich gegen ein Gewicht zu ſtemmen⸗ welches 
ihn am Ende erdrücken muß. Seine Erhaltung iſt den 
eifrigſten Wuͤnſchen der drei Maͤchte gemaß; Alein die 
Verwirklichung dieſer Wünſche ſteht nicht mehr in ihrer 
Gewalt, ſondern hängt einzig und allein von der Pforte 
ſelbſt ab. Möge die Negierung Sr. Hoheit doch endlich 
über die ganz kürzlich begangenen, ſchweren Verſehen ih⸗ 
rer Politik nachdenken, die Augen der Einſicht öffnen, 
und wenn die Nathfchläge einer reinen Freundſchaft, 
wenn die Warnungen der traurigſten Erfahrungen nicht 
hinreichen, ſie zu uͤberzeugen, fo möge fie aus der Stim⸗ 
mung ihres eigenen Volkes ſowohl die Richtſchnur ihrer 
Pflichten als den zu befofgenden Pfad entnehmen. Ex⸗ 
cellenz! Ich will mich nicht langer bei der ſchmerzlichen 
Schilderung der Leiden des Reiches, feines Friedensbe⸗ 
Duͤrfniſſes und ſeiner Schlaffheit aufhalten, welche letztere 

Ruhe erheiſcht und allen noch ſo ſehr Geblendeten das 
Vorhandenſein jenes Beduͤrfniſſes fuͤhlbar machen muß. 
Sie würden es nicht eingeſtehen, das weiß ich, aber ich 
kann nicht bezweifeln, daß Sie eben fo, wie ich, darüber 
urtheilen werden. Das will ich wenigſtens glauben, um 
noch nicht ganz und gar der troͤſtenden Hoffnung 1 ent⸗ 
ſagen, daß Se Hoheit recht bald zu geſuͤnderen Anſich⸗ 
ten uͤber ihre Lage und Uber das einzige Mittel zuruͤck⸗ 
kehren werden, welches im Stande iſt, das gegenwaͤrtig 
Wan erſchuͤtterte Gebaͤude ihrer Macht wieder zu befe⸗ 

en. 
Ich habe die Ehre, Ew. Exc. die Verſicherungen mei⸗ 
ner Hochachtung zu wiederholen. 5 

. Graf v. Guilleminot.“ 
Smyrna, vom 6. Juli. 

Man will hier die Nachricht erhalten haben, der Schah 

von Perſien habe Rußland von Neuem den Krieg erklärt. 


Neueſte Nachrichten vom Kriegs- Schauplatze. 


Kaiſerl. Ruſſ. Feldlager vor Schumla, vom 27. Juli. 

Das Hauptquartier Sr. Maj. des Kaiſers und des 
ten Armee⸗Corps befand ſich am 26. im Lager bei dem 
Dorfe Butaktyk unweit Schumla. Es wurde an dem⸗ 
ſelben Tage nach den Anhöhen verlegt, welche die Vor⸗ 
polen des Tten Corps nach dem Gefechte am 20. be⸗ 
ſetzt hatten. Wir befanden uns bereits nur einen Ka⸗ 


nonenſchuß weit von der Feſtung entfernt. Der Feind 


leiſtet durchaus keinen Widerſtand. Der General⸗Lieu⸗ 
tenant Uszakow zeigt an, daß der Feind am 20ſten den 
rechten Fluͤgel des Belagerungs⸗Corps vor Varna mit 
einer uͤberlegenen Macht angegriffen hat; er wurde je⸗ 
doch mit einem großen Verluſte zuruͤckgetrieben. — Nach 
der Anzeige des Admirals Greig iſt derfelbe mit der ihm 
anvertrauten Escadre, welche die 3te Brigade der 7ten 
Infanterie⸗Diviſton am Bord hat, auf der Höhe von 
Mangatin angelangt und nimmt die Richtung auf 
Varna. — Der . des 6ten Infanterie-Corps, 
General Roth, iſt am 21. Juli bei Stliſtria angelangt. 
Sechs Werſſe vor der Feſtung ſtieß er auf ein Caval⸗ 
lerie-Corps von 4000 Pferden, welches mit einem bes 
deutenden Verluste zurückgeworfen wurde und zweihun⸗ 
dert Todte auf dem Platze ließ. Unſere Truppen haben 
am 21. dieſe Feſtung eingeſchloſſen; die Befapung, von 
Siliſtria ſoll, inclufive der bewaffneten Einwohner, 
22000 Mann ſtark fein. Der General⸗Major der Do⸗ 
niſchen Truppen, Zyrow, welcher am 25. nach Bazhrad 
detachirt worden iſt, zeigte an, daß er in dieſer Stadt 
150 Türken gefunden, und ſie mit einem Verluſt von 
40 Todten verdrängt hat. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Briefe aus Warſchau ſollen, wie die Bresl. Zeitung 
ſagt, die Nachricht gebracht haben, daß die Poln. Trup⸗ 
pen Marſchordre erhalten haͤtten. \ 


Schumla. (Aus Dr. Walſh's Beſchreibung einer Reife 
von Conſtantinopel nach England.) a 
Schumla liegt in dem Winkel eines Thales, am Nord⸗ 
Abhange dei Balkan⸗Gebirges, welches aus einer Menge 
niedriger Hügel beſteht, die allmaͤhlig zu hohen Bergen 
anſchwellen. Auf der Donauſeite ſcheinen fie faſt uner⸗ 
ſteiglich. Sie laufen geradlinigt am Horizont her, wie 
eine lange Mauer, die ſich bis in die Wolken erhebt. 
In der Gegend von Schumla bilden fie ein Amphithea⸗ 
ter, an deſſen Fuß eine weite Ebene anfängt, welche ſich 
im Norden bis an dle Donau, im Oſten bis an das 
Schwarze Meer erſtreckt, dergeſtalt, daß eine ungeheure 
ebne Flaͤche ſich von Conſtantinopel bis an die Donau 
erſtreckt und faſt bloß von dem Balkan Gebirge unter⸗ 
brochen iſt. Wenn die Ruſſen ſie einmal uͤberſtiegen ha⸗ 
ben, ſo haben ſie auf ihrem Marſche gegen die Haupt⸗ 
findt keine bedeutende Hinderniſſe mehr gegenuͤber, als 
etwa die Streitkeaͤtte des Feindes. Eine Flotte im 
Schwarzen Meere kann ihre Operationen unterſluͤtzen, 
Zuführen und Verſtaͤrkungen ſichern. Schumla, woſelbſt 
die beſten Kupferſchmiede und Blechſchlaͤger des Osma⸗ 
niſchen Reichs wohnen, hat ungefähr 60,000 Einwohner. 
Es beſteht. aus der obern und untern Stadt; die erſtere 
iſt von Türken die letztere von Juden, Armeniern und 
Griechen bewobent. Es hat einige unregelmäßige Fe⸗ 
fungswerte. „Wir kamen“ (ſagt der Verfaſfer) „in die 
Stadt über einen tiefen Graben, welcher von lockeren 
Erdwaͤllen umgeben it, welche jedoch den Ruſſen in dem 
letzter Heiege widerſtanden. Damals war das Haupt⸗ 
Corps ‚über Rasgrad gekommen, während die Koſaken 
über die Gebirge ſchwaͤrmend, ſchon bis Burgas (Mer 
ſembria) am Schwarzen Meere gekommen waren. Die 
Armee mußte ſich zukuͤckztehen, ohne die Sladt nehmen 
a Als Milltaiv-Station iſt Schunila von großer 
ichtigkeit für die Türkel. Seine Feſtungswerke wären 
für Europaiſche Beſatzungen ſchwach und unbedeutend; 


jedoch von Türken vertheidigt, find. fie wehrhaft. Sie 
beſiehen aus Erdwaͤllen und Badfein- Mauern, mit tar 
ken Wachtthuͤrmen, welche 8 bis 10 Tophbekdſchis, oder 
Musketiere, faſſen können, beſetzt. Sie haben eine Länge 
von 3 und eine Breite von 1 Meile (Caͤgliſch), auf ei⸗ 
nem von. Thalern und Hügeln unterbrochenen Terrain; 
wegen der Ausdehnung ulld Unregelmaͤßigkeit des Bo⸗ 
dens kann es nicht volſtaͤndig berennt werden. Die Tuͤr⸗ 
ken batten hier immer ihe verſchanztes Lager, welches die 
Ruſſen niemals nehmen konnten. Zweimal waren ſie bis 
Schumla worgeruͤckt und wurden zuruͤckgeſchlagen, ohne 
weiter vordringen zu konnen, Romanzow im Jahre 1774 
und, nach einem blutigen Treffen, Kamensky im Jahre 

1810. „Dennoch zweifelt Dr“ Walſh, ob Schumla, mit 
Feſtungswerken, wie ſeine jetzigen ſind, laͤnger als 3 bis 
4 Tage gegen die Uebermacht und Diseiplin des Feindes 
ſich werde halten können. Aus den Landes⸗Einwohnern 

kann der Sultan keine Landwehr oder Guerillas bilden; 
es find fat lauter Bulgaren, welche ſeit etwa 20 Jahren 
ſich uͤber den Balkan hinaus bis tief in Rumelien ver⸗ 
breitet haben. Es iſt ein friedliches und fleißiges Ge⸗ 
ſchlecht. Religidſe Sympathie wuͤrde ſie eher bewegen 
den Ruſſen, als den Türken beizutreten, wenn ihre Sit⸗ 
ten und Hieten⸗Gewohnheiten ihren kriegeriſchen Cha⸗ 
rakter nicht gänzlich getilgt hatten. Sie leben in kleinen 
Weilern und zerſtreuten, unregelmaͤßigen Haͤuſergruppen; 
ihr Haupt Gewerbe iſt die Bereitung des ſogenannten 
Roſen⸗Oels. Eine weite Strecke des Landes um Selim⸗ 
nia iſt mit Gärten zu dieſem Behufe bedeckt und die 
ungeheure Menge der Roſeuſtocke if einer der unter⸗ 
ſcheidendſten Züge dieſer ſchoͤnen Gegend. Eine Menge 
dieſer Produkte wird nach Europa ausgeführt, und dieſe 
ſchlichten Bauern lind es, welche uns die koͤſtliche Noſen⸗ 
Eſſenz von Conſtantinopel liefern. Die alſo beſchaͤftig⸗ 
ten Bulgaren werden wahrſcheinlich das Kriegs⸗Getum⸗ 
mel fliehen, und wenn ſie den Ruſſen auch nicht beiſte⸗ 
hen, gewiß keine Parthei gegen ſie nehmen. 


Skizzen aus Konſtantinopel. 
Der Großherr. 


Der Titel des Großherrn lautete von jeher folgender⸗ 
maßen: „Ich, der ich durch die Fuͤlle der unendlichen 
Gnade des Allerhoͤchſten und die ſegensreichen Wunder 


des Erſten der Propheten (er ſei feierlich gegrüßt, fo 


wie ſeine Familie und ſeine a der Sultan bin 
der zent Sultane, der Kaiſer der mächtigen Kaiſer, 
der Ertheiler der Kronen an die, ſo auf den Thronen 
ſitzen, der Schatten Gottes auf Erden, der Diener der 
frei erlauchten, erhabenen Staͤdte Mekka und Medina, 
er ehrwuͤrdigen, heiligen Orte, wo alle Muſelmannen 
ihr Gebet opfern, Beſchuͤtzer und Herr des heiligen Je⸗ 
ruſalem, Behereſcher der drei großen Städte Konſtanti⸗ 
nopel, Adrignopel und Bruſſa, fo wie von Damaskus, 
dem Geruche des Paradieſes, von Tripolis, Syrien, 
Egypten, durch Schönheit berühmt, von ganz Arabien, 
Griechenland, den Barbareskenſiagten u. |. w. u. ſ. w. 

Beſitzer vieler Festungen, deren Namen zu nennen und 

zu preiſen uͤberflüͤſſig; ich, der ich das Heiligthum der 
Gerechtigkeit bin, und der Konig der Könige, der Mittel- 
punkt des Siegs.“ Diefer praßkerifche Titel ficht an der 
Spitze aller kaiſerlichen Verordnungen, und felbft der 
Verträge mit fremden Mächten. 

Die Hauptzüge in Mabmuds Charakter find neben 
Hartnaͤckigkeit und Kuͤhnheit, wofuͤr die ruͤckſichtsloſe 


4 


Vertilgung der Janitſcharen zeugt, graͤn f 
und Grauſamkeit. Der Beifpiele keiner 55 onder 
gegen die Rajas, in deren Blut er jene beiden Leiden⸗ 
ſchaften zugleich fättigen kann, find nur allzuvicle bekannt. 
„ hier nur einige Züge aus feinem Privntle= 

* 8 

Wenn ſich Mahmud in die Moſchee begi 
ihn feine Liktoccu, die meiſten Palace He 
fünfjig Ichoglaus oder Pagen; dieſe gehen zu Fuß und 
tragen große weiße Federbüſche; fie umgeben fein Pferd 
und verbergen es, fo daß der Sultan nur bis zur Bruſt 
aus der blendend weißen Wolke der Federbüſche hervor⸗ 
ragt. Das Volk ſtuͤrzt achtungsvoll nieder, und von Zeit 
zu Zeit wirft der Haznadar ober Schatzmeiſter, der dor⸗ 
angeht, einige Paras unter die Menge, um ſie von der 
Hreigebigkeit des Herrſchers zu uͤberzeügen. Janitſcharen 
gingen fruher hinten her; jet verſchen die neuen Trup⸗ 
pen dieſen Dienſt. — Erschöpft von Genuß, vielleicht 
verfolgt von Gewiſſensbiſſen, laßt er zuweilen Zwerge 
vor ſich kommen, die zu feiner Beluſtigung im Pollaſt 
unterhalten werden. Ihr grotestes Anſchen und ihre 
Affenſtrciche entreißen ihm zubveilen ein Lächeln, aber den 
gaben Theil des Tages bringt er in Schweigen und 

Nachdenken zu; Stumme find ihm zur Seite und bedie⸗ 
nen ihn bei der Mahlzeit. Wie wunderlich muß es an 
einem Hofe ausſchen, wo Bildungsſebler, Verſümmelun⸗ 
gen und Gebrechen dem Monacchen Weſen nahe brin⸗ 
gen, die klaͤgliche Opfer ſeiner Tyrannei find! 

f ̃ ⅛6)———— . 
CLiterariſche Anzeige, 

Bei F. S. morin (Moͤnchenſtra N i 
zu haben: Br. EN 
Die vorzüglichſten Mittel zur Vertreibung der 
Huͤhneraugen, Fußſchwielen, Warzen, 
übermäßigen Fußſchweiß und dergleichen, wie auch 

: erfrorne Glieder 
ſicher und aus dem Grunde zu heilen, nebſt Anlei⸗ 
tung zur zweckmäßigen Pflege der Füße auf Fußrei⸗ 
fen. Aus den Schriften vorzuͤglicher Aerzte geſam— 
melt. Brochirt Preis 10 Sgr. 

Dieſe treffliche Schrift iſt allen denen, die an obi⸗ 
gen Uebeln leiden und davon befreit ſein wollen, 
mit Sicherheit zu empfehlen. \ 
Thun 

Damp Schiffahrt. 

Es iſt mehrfach gegen mich das Verlangen ausge— 
ſprochen worden, waͤhrend des jetzigen Vollmondes 
noch eine Reiſe von Swinemünde nach Rügen machen 
zu können. Ich bin erbölig, hierzu das Dampfſchiff 
fuͤr den zoſten Auguſt zu beſtimmen, wann ſich eine 
Anzahl von so Theilnehmern zu dieſer Fahrt unters 
zeichnet. Der Subſcriptions⸗Bogen liegt auf meinem 
Comtoire; es wird jedoch um gefaͤllige baldige Uns 
terzeichnung gebeten, um am Donnerſtage Abend die 
Liſte ſchließen und die erforderlichen Vorkehrungen 
treffen zu Pönnen. Preis und nähere Umftinde der 
Fahrt bleiben dieſelben als bei derjenigen am gen 
dieſes. Stettin, den asſten Auguſt 1828. 

A. Lemonius. 


Brillen ⸗ Anzeige. 

Meine Niederlage von Rathenower Brillen fuͤr 
Kurz? und Fernſichtige, Lorgnetten, Leſegläſern, 
Lupen für Botaniker und Uhrmacher, Theaterper⸗ 
ſpectiven ꝛc., iſt wieder vollſtändig ergänzt auch 
empfehle ich elegante Brillen- und Lorgnetten⸗ 
Faſſungen, von Silber, Schildpatt, Perlemutter, 
Bronze u. dergl., ergebenſt. Ich darf verſichern, 
daß jeder Huͤlfsbeduͤrſtige von mir nur die jene? 
Seh'kraft eniſprechende Brille oder Lorgneite erhält, 
da mir die manchem herumziehenden Optikus oder 
Brillenhaͤndler geläufigen Zuſtcherungen (welche ſich 
hinterher fo oft nicht bewähren, wozu es leider an 
Beiſpielen nicht fehlt) fremd find. Der richtige 
Schliff dieſe Augenglaͤſer im allgemeinen, verbunden 
Imie den billigen Preiſen, ſowohl für die feineren als 
auch gewöhnlichen Sorten, werden nichis zu wuͤnſchen 
uͤbrig laſſen. Wilhelm Rauche. 
—ͤ ˙— — ᷣ—— — 


Anzeigen. 


Zum Beſten der Wadzeck⸗Anſtalt in Berlin iſt durch 


die hohe Miniſterial⸗Verfuͤgung des Innern und der 
inanzen die Ausſpielung einer großen aſtronomiſchen 
hr geſtattet worden. Von dieſem Kunſtwerke, 


welches die ſcheinbaren täglichen Bewegungen der 


onne, des Mondes, das Alter und die Phaſen 
(Lichtgeſtalten) des Mondes, nebſt der Zeit ſeines 
Culminirens und die Zeit der Ebbe und Fluth für 
einen gegebenen Ort anzeigt, liegt bei dem Unterzeich⸗ 
neten eine ausführliche Beſchreibun ) zur Anficht be; 
reit; auch hat derſelbe den Abſatz einer ihm zuge— 
ſchickten Anzahl Looſe übernommen, wobei noch bes 
merkt wird, daß zur Ausſpielung im Ganzen 15000 


laufende Nummern angenommen ſind, und der Ein⸗ 


fag für 1 Loos 10 Sgr. beträgt. 
Stettin bei C. G. müller, 
Schuhſtraße No. 865. 


Einem hochachtbaren hieſigen und auswärtigen 
Publikum beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, wie 
ich hier eine Kunſt⸗Handlung errichtet und ſolche mit 
dem heutigen Tage eröffnet habe. Ich empfehle dems 
nach eine reiche Auswahl Kupferſtiche von verſchie⸗ 
denen Meiſtern, Schul Atlaſſe, Landkarten, Stick 
muſter, Vorlegeblaͤtter zum Nachzeichnen für Kinder, 
alle Zeichenmaterialien u. f w. Um gütigen zahl⸗ 
reichen Beſuch bittend, verſpreche ich die prompteſte 
und billigſte Bedienung. Mein Laden iſt Grapen⸗ 
gießerſtraße Nr. 162. Stettin, den 22. Auguſt 1828. 

D. Ceecato. 


Die neueſte Karte von der europdi fi 
: pdifchen Turkey, 
mit dem Plan der Schlacht bei Navarin, empfiehlt 


D. Eeccaro, Grapengießerſtraße Nr. 162. 


Die Niederlage der Neuſilber-Waaren, 
f Grapengießerſtraße Nr. 166, 
upfiehlt alle Gattungen Anfchnall- und Anſchraube⸗ 


poren, Aufgebe-, Eß- und Theeloͤffel, Meſſer und 


abeln, Leuchter 1. 1c. In Bezug ihrer Anzeigen vom 
kee in Nr. 100 und 102 diefer Blatter, macht die⸗ 
elbe erneuert darauf aufmerkfam, daß fie dieſelben 


Preiſe ſtellt, wie die Fabrik nach deren Preisverzeich⸗ 
niß, und daß dieſe Waaren im Verhaͤltniß des Preiſes 
immer einen reellen Werth behalten, indem ſie — mit 
dem Stempel der Fabrik Il. & C. verſehen — nach 
Jahreiangem Gebrauch zu Dreyviertel des Kaufpreis 
ſes gegen neue Waaren wieder angenommen werden. 
Auch garantirt die Fabrik för die Dauerhaftigkeit 
ihrer Waaren, binnen den erſten z Monaten, indem 
een Gegeuſtände ſogleich neue gegeben 
erden. 


Feine engliſche ſchwarze Filz, oder Caſtor-Hüͤte 
empfiehlt ergebenſt J. B. Bertinetti. 
Grapengießerſtraße Nr. 166. 


Aechtes Eau de Cologne 
aus den berühmten dlteften Fabriken von Carl Anton 
Zanoli und J. Maria Farina in Cöln empfiehlt zu 
den ͤͤüßerſt billigſten Preiſen 

J. B. Bertinetti, Grapengießerſtraße No. 166. 


Daß ich ein beſonders ſchöͤnes Lager von ſchleſi— 
ſchen und franzönſchen Zwirnkanten, ſowie eine große 
Auswahl von Kantengkund und Tuͤlls in alten reis 
ten, erhalten „abe und ſolche zum Fabrikpreife vers 
kaufe, mache ich hiermit ergebenſt bekannt. f 

L. Steinberg, Kantenhaͤndler, 
Kohlmarkt No. 614, neben den 3 Stiepen. 


Neuſte Berliner Schuhe für. Damen und 
Herren find in der Niederlage, Schuhſtraße No. 148, 
ſtets vorraͤthig. 5 


2 ͤ———.. TERN 
Die neue Tuchhandlung 


von A. Philippi, Reiſſchlägerſtraße No. rar, em: 


pfiehlt ihr vollſtaͤndig ſortirtes Tuchlager mit der 


feſten Verſicherung, daß sie jeden geehrten Käufer 


auf das reellſte bedienen und die Preiſe dennoch 
außerordentlich billig ſtellen werde. . 


Ein junges Maͤdchen, welche ſchon als Erzieherin 
conditioniret, wuͤnſcht ſobald als moͤglich eine Stelle 
bei kleinen Kindern, oder auch als Geſellſchafterin 
und Gehülfin in einer kleinen Wirthſchaft zu finden. 
Das Raͤhere hierüber bei der Frau Erimmalraͤthin 
Klatten, große Oderſtraße No. 17. Stettin den ısten 
Auguſt 1828. 

— — — 
Ediktal⸗Citat tion. 


Das fruͤher im Greiffenbergſchen Kreiſe belegene, 
jetzt zum Camminſchen Kreiſe gelegte Gut Lüttken⸗ 
hagen iſt ein von Grapeſches Lehn, welches der zei⸗ 
tige Beſitzer Carl George Adam Rudolph von Grape 
durch Lehnfolge von ſeinem Vater, dem Hauptmann 
Adam Gotthold. von Grape, dieſer aber zum Theil 
durch Ausübung des Reluitions-Rechts, zum Theil 
durch Kauf erworben hat. Auf den Antrag eines 
eingetragenen Glaͤubigers ſoll daſſelbe zur Subha⸗ 
ſtation geſtellt, zuvor aber die Vorladung der an fol 
chem berechtigten Agnaten zur Ausübung ihrer Lehn⸗ 
rechte erfolgen. Es iſt demnach ein Termin auf den 


ıften Oetober 1828, Vormittags um 11 Uhr, vor dem 
Herrn Ober-Landesgerichts-Aſſeſſor von Oertzen, als 
ernannten Deputirten, angeſetzt worden, und werden 
ſaͤmmtliche an dem genannten Gute berechtigte unbe: 
kannte Agnaten, Mitbeiehnte und Geſammthaͤnder 
des von Grapeſchen Geſchlechts, imgleichen aller fonz 
ſtigen Geſchlechter, welche an dieſes Gut etwa vehns⸗ 
anſprüche zu machen ſich berechtigt halten moͤgten, 
hierdurch aufgefordert, ihre etwanigen Lehn⸗Rechte an 
dem Gute Luͤttkenhagen dem unterzeichneten Gerichts— 
hofe binnen drey Monaten, ſpäteſtens aber in dem 
anberaumten Termin entweder perſoͤnlich oder durch 
einen hieſigen, mit vorſchriftsmaͤßiger Vollmacht und 
hinreichender Information verſehenen Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius, wozu denen, welchen es hier an Bekannt— 
ſchaft fehlt, der Criminal-Rath Schmeling, Juſtiz⸗ 
Rath Bauck und Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Krüger 
vorgeſchlagen werden, anzumelden und achörig zu 
begründen, Im Falle ihres Ausbleibens in dem ge⸗ 
dachten Termine aber haben dieſelben zu gewaͤrtigen, 
daß ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, jedes 
Lehnrecht an das Gut Luͤttkenhagen abgefprochen und 
daſſelbe rüͤckſichtlich ihrer für ein Allodium erklaͤrt 
und die Eintragung der Allodial⸗Eigenſchaft ins Hy⸗ 
pothekenbuch fur zulaͤſſig gehalten werden wird. 
Stettin den a2ften May 1828, 


Koͤnigl. Preuß. Ober-Landesgericht von Pommern. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpflegung der in Paſewalck und Ueckermuͤn⸗ 
de garniſonirenden Truppen, ſollen im Wege der 
öffentlichen Licitation, und zwar für Paſewalck 

so Winspel Roggen, 4 
800 Winspel Hafer, 
4000 Centner Heu, 
700 Schock Stroh; 


fuͤr Ueckermuͤnde 

10 Winspel Roggen, 

100 Winspel Hafer, 
beſchafft werden. Ferner ſoll die directe Brod⸗ und 
Fourage⸗ Verpflegung vom ıften November 13828 bis 
ultimo October 1829 fuͤr die Garniſonen Anclam 
und Pyritz ebenfalls zur Licitation geſtellt werden, 
zu welchem Behuf vor unſerm Deputirten, dem 
Herrn Intendantur-Rath Kruͤgel, folgende Termine 
anberaumt worden: 


für Ueckermuͤnde auf dem dortigen Rathhauſe Mitt 


woch den gten October c., Vormittags um 


10 Uhr, 
für Anclam auf dem dortigen Rathhauſe Donner 
ſtag den ten October c., Vormittags um 10 Uhr, 
fuͤr Paſewalck auf dem dortigen Rathhauſe Mitt: 
woch den ısten October c., Vormittags um 
10 Uhr, 
für Pyritz auf dem dortigen Rathhauſe Mittwoch 
den z2ften October c., Vormittags um 10 Uhr, 
wozu wir Lieferungsluſtige mit dem Bemerken einlas 
den, daß die diesfälligen Bedingungen im Termin 
noch näher bekannt gemacht werden ſollen. Stettin, 
den goſten Auguſt 1828. 
Koͤnigl. Intendantur des aten Armee-Korps. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an Erleuchtungs⸗Mate⸗ 
rialien fuͤr die hieſigen Militair⸗Wachten und Straf: 
Auſtalten, pro 1829, beſtehend in ungefähr 
230 Pfund gegoſſene Lichte, 10 Stuck pro Pfund 
1270 Pfund gezogene Lichte, 14 Stück! ai £ 
150 Pfund raffinirtes Rüböl un 
3 Pfund Dochten, nit 
foll an den Mindeftfordernden in dem auf den aten 
September a. c. in dem Bureau der unterzeichneten 


Verwaltung anberaumten Termin verdungen wer⸗ 


den. — Lieferungsluſtige werden mit dem 
eingeladen, in gedachtem in 
fon erſcheinen, oder ihre Submiſſion bis dahin ans 
hero einreichen, die Bedingungen Über dieſe Liefe⸗ 
rung aber zuvoͤrderſt hierſelbſt einſehen und vollziehen 
zu wollen. Stettin, den zyſten July 13928, 

Königl. Garniſon Verwaltung. 


tegemann. 
— ůů — ͤ.:.————— 


proclema 


Warn bei der ftartfindenden Zahlungs⸗Unfähigkeit 
des Krügers Guftav_Sriedrih Schnur zu Poſeritz, 
unter Siſtirung der Particulair⸗Klagen, der Concurs 
eröffnet und nachſtehendes Proclama ad liquidandum 
et deducendum an deſſen Glaͤubiger erlaſſen iſt: 
So werden hiedurch alle diejenigen, welche aus irgend 


einem perſoͤnlichen oder dinglichen Rechtsgrunde An⸗ 


. emerken 
Termin entweder in Per⸗ 


ſpruͤche und Forderungen an den Krüger G. F. Schnur N 


zur Poſerttz oder deſſen Vermögen haben, vorgela⸗ 
den, felbige in dem auf den sten September d. J., 
Morgens um 9 Uhr, angeſetzten Liquidations⸗Termine 
vor dem Königl. Kreisgerichte hieſelbſt anzumelden 


und ihre Vorzügsrechte an- und auszufuͤhren, unter 


dem Rechtsnachtheile der durch den in demſelben Ter⸗ 
mine zu erlaſſenden Abſchied zu verhaͤngenden Praͤ⸗ 
cluſion. Zugleich werden Creditores aufgefordert, in 
gedachtem Termine ſich uͤber die Liquidität der ange⸗ 
meldeten Forderungen oder die Beſtellung eines ge⸗ 
meinen Anwaldes, ſowie ſonſtige, ihr gemeinſchaft⸗ 
liches Intereſſe betreffende, Gegenſtaͤnde zu erklaͤren, 
unter dem Rechtsnachtheile der ſtillſchweigend anzu 
nehmenden Einwilligung in die Beſchlͤſſe der ans 
weſenden Mehrbeit. Datum Bergen den x. Auguſt 
1828. (L. S.) Königl. Kreisgericht hieſelbſt. 


Verkauf von Srundſtuͤcken. 

Das dem Sigenthuͤmer David Büge in Läbzin zu⸗ 
ehörende Erbpächtsgrundſtͤͤck daſelbſt, in einem hat, 
en Haufe und 11 Morgen 675 [Ruthen Landungen 
beſtehend, worauf ein jährlicher Kanon von 17 Keir. 
14 Sgr. 7 Pf. haftet, ſoll am zaſten September c., 
Vormittags 10 Uhr, in der Gerichtsſtube zu Lübzin 
im Wege der Erefution öffentlich meitbierend vers 
kauft werden; wir laden daher Kaufluftige ein, ihr 
Gebot in demſelben abzugeben, und kann der Meiſt⸗ 
bietende den Zuſchlag erwarten, wenn nicht geſetz⸗ 
liche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaͤſſig machen. 
materielle Werth des Grundſtäcks iſt nach der bei 
uns einzuſehenden Taxe auf 195 Rehlr. Cour. ausge⸗ 
mittelt. Gollnow, den zien Juli 1828. 

Das Patrimonialgericht uͤber Luͤbzin. 


Siebei eine Beilage. 


Der 


Beilage zu Nr. 


“- 


Oeffentliche Vorladung. 


Die Erben des Doctor medieine Kreuz zu Raus 
gardt, haben bei uns auf Amortiſation der auf 


ihren Erblaſſer von der Wittwe des Executor Leihen? 
dorff untermersten März 1817 über 200 Rihlr. Con- 


rant ausgeſtellten, auf deren fab No. 7 hieſelbſt 
belegenes Haus Rabrica III. Nr. 4 im Hypotheken; 
buche eingetragenen und angeblich verlorenen Obli⸗ 
ation, augelrggen. [ £ 
gen, welche an die gedachte Obligation als Eigen 
mer, Ceffisnarien oder fonftige Pfand» und riefs⸗ 
Inhaber irgend ein Recht zu haben vermeinen, hier⸗ 
durch vorgeladen, ſich in dem auf den zstten Septem- 
ber c., Vormittags um 11 Uhr, in unferer 
ſtube angeſetzten peremtoriſchen Termin entweder per⸗ 
föntich, oder durch einen zulaͤſſigen Bevollmächtigten, 
wozu ihnen bei mangelnder Bekanntſchaft der 4 
Juſtiz Commiſſions⸗Rath Kreich vorgeſchlagen wird, 
zu melden, ihre eiwanigen Anſprüche, ſie m gen aus 
einem Erb-, Eigenthuͤms⸗, Ceſſions oder ſonſtigen 
Pfandrechte herrühren, gehörig, anzuzeigen, deren 
Richtigkeit mit Beifügung der erforderlichen Beweiſe 
darzuthun, befonders aber das etwa in ihren Händen 
befindliche vorgedachte Original⸗Inſtrument cum do- 
cumento ingtossationis, beizubringen und darauf 
weilere rechtliche Verhandlung, in Folge ihres Aus 
bleibens aber zu gewärtigen, daß fie mit ihren, aus 
dieſem Inſtrument etwa habenden Real⸗Anſprüche 
auf dieſes Haus durch Urtel und Recht präcludirt 
und ihnen ein ewiges Stillſchweigen damit auferlegt, 
die Obligation aber, da die Valuta derſelben bereits 
zum gerichtlichen Depoſtto bezahlt worden, 

trag der Extrahenten im Hypotheken-Buche gelöoͤſcht 
werden wird. Cammin, den aten Juny 1828. 


enthuͤ⸗ 


Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 52 


- 
: Zu verkaufen. 

Es ſoll die vor dem Muͤhlenthore hieſelbſt lub 
No. En belegene, den Zeglinſchen Erben gehoͤrige, 
250 Nthlr. gerichtlich abgeſchaͤtzte Scheune, im Ter⸗ 
mine den asften September d. J., Vormittags 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichtsſtube an den Meiſtbietenden 
verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige einladen, 


Garz, den zöſten Juny 1828. 10 
0 Königl. Preuß. Stadtgericht, 


A u ct i o n 

Am sten September c., früh 9 Uhr, ſollen zu Tor⸗ 
gelow in dem Wohnhauſe des verftorbenen Oekono⸗ 
mie⸗Kommiſſarius Petri, nach der Veranlaſſung des 
Koͤnigl. Hochpreißlichen Ober⸗Vormundſchafts,Kolle⸗ 
giums zu Stettin, von uns, die dort noch vorhander 
nen zum Petriſchen Nachlaß gehörigen Effecten, ber 
fonders in Meubles und Hausgerath beſtehend, wo⸗ 
bei ı Jagdgewehr und Schlitten, jo wie ein vollſtaͤn⸗ 
diger Weberſtuhl mit allem Zubehör und eine eichene 
Rolle, nebſt mehreren andern nätzlichen und brauch— 


Dieſemnach werden alle diejeni⸗ 


Gerichts⸗ 


Hr. 


auf An⸗ 


68. der privilegirten Koͤnigl. Stettiner Zeitung. 
Vom 25. Auguſt 


1828. 


baren Sachen befindlich, dem Meiſtbietenden gegen 

ſofortige Bezahlung verauctionirt werden, wozu wir 

Kaufliebhaber einladen. Ueckermuͤnde, den ısten 
Auguſt 1828. 2 5 

Königl. Preuß. Pomm. Juſtiz-Amt Ueckermuͤnde. 

5 Dickmann. 


Theerofen = Verpachtung. 

Der in der Friedrichsthalſchen Forſt, unweit Weſt⸗ 
fwine, belegene Theerofen ſoll anderweitig auf 6 bis 
12 Jahr verpachtet werden. Hiezu iſt ein Termin 
auf den ııten September c., Vormittags um 9 Uhr, 
in dem Geſchaͤfts-Locale der unterzeichneten Forſt⸗In⸗ 
ſpection angeſetzt, wozu Pachtliebhaber hierdurch ein⸗ 
geladen werden. Caſeburg den roten Yuguft 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Forſt⸗Inſpection. 


— —— —uͤ—— —2—u: —tyx —ugy.t¼ 
Verkauf oder Verpachtung von Grundſtuͤcken. 


Der, den Geſchwiſtern v. Goſtkofski zugehörige, 
auf der Pyritzſchen Feldmark belegene Acker von 
circa so Morgen und 4 Wieſen, ſollen aus freier 
Hand am sten September d. J., Vormittags ro Uhr, 
in dem Gaſthofe des Herrn Gundlach am Markte zu 
Pyritz verkauft oder nach Bewandniß der Umſtaͤnde 
auf 3 bis 6 Jahre verpachtet werden. Kauf; und 
Pachtliebhaber werden zu dieſem Termine eingeladen. 


; Zu verkaufen in Stettin. 

Alle Sorten franzoͤſiſche, ſpaniſche und italieniſche 
Weine, Nord; Amerikaniſchen und Jamaica⸗Rum, 
Franzbrandtwein und alten Cognac, ſowohl in Ge⸗ 
fäßen als in Bouteillen, offeriren zu den billigſten 
Preiſen und bemerken noch, daß wir Medoc zu 3 Kthlr. 
und Franzwein zu 25 Rthlr. ohne Gefaͤß per viertel 
Anker verkaufen. Stettin, den aıften July 1828. 


Herberg et Hennig. 5 


Feinſte Hollſteiner Tiſchbutter à Pfund 
‚ferne Mecklenburger Batter A Pfund 6 Sgr., 

gute Pommerſche Kochbutter à Pfund 45 Sgr., 
empfiehlt J. G. Ninow, Schulzenſtr. No. 206. 


Boͤhmiſches weißes Tafelglas in gan icher 
? . 6 3 vorzuͤglicher 
Guͤte verkauft zu einem ſehr bi Preiſe. 2 


Heinr. Louis Silber. 


Recht ſchoͤnen 1 i l il 
ligem Preiſe 1 e 725 


Ein ſehr gutes Billard ſtehet zum Verkauf, in der 
Speicherſtraße No. 49, Auch iſt daſelbſt eine Stube 
und Kammer zu vermiethen. 


Neue holländische Voll-Heringe in kleinen Ge- 
binden und einzeln & Stück 25 Sgr. und Rigaer 
Matten bey August Wol£k, 


Sgr., 


Weißer blanker Berger Thran, bey 5 
5 G. F. Grotjohann. 


... ĩͤ 111.1... EN ERS Sy 
Von ganz vor äglicher ſchoͤner Zufuhr Korn⸗Seife 
re ich neuerdings bedeutende Zufuhr und offerire 
elbige die 8 

1 Tonne von Netto 72 Pfd. a 4 Rt. 20 Sgr., 

1 7 „ 36 - à 2 10 und 

14 28 r 
Stettin, den 24ften Auguſt 1828. 

Paul Teſchner, Hühnerbeinerftraße. 


—— 
um mit einer Partie Schwefelhoͤlzer zu raͤumen, 
verkaufen wir das Tauſend für 3 Sgr. 
. H. Auerbach & Comp. 


EEE EEE EEE IE FETTE 
Zwei Stuͤck alte Kachel⸗Oefen und eine Parthie 
alte Fenſtern, find zu verkaufen, Pelzerſtraße No. 807. 


Zu vermiethen auſſerhalb Stettin 


Bei Unterzeichnetem iſt fuͤr eine oder zwey Fami⸗ 
tien, ein fehr freundliches Quartier, von 6 Stuben, 
2 Küchen, 2 bis 3 Keller, Bodenraum, Wagenre⸗ 
miſe, ſo wie Stallung fuͤr 8 Pferde, für die billige 
Miethe von 60 Nthlr. Courant jahrlich, ſogleich, oder 
zu Michaeli d. J. zu haben. Stwanige Anfragen 
werden franco erbeten. Regenwalde, den aoſten 
Auguſt 1828. Marquardt, Schloͤſſermeiſter, 

Wilhelmsſtraße No. 60. 
—— ͤ ͤ—— ſ—Ü—K—.ü8— 8 — — 
Zu vermiethen in Stettin. 

Zur anderweitigen Vermiethung der Boͤden auf 
dem Sellhauſe auf der Schiffbauer⸗Laſtadie wird ein 
Termin auf den zten September d. J., Vormittags 
II Uhr, auf der Rathsſtube angeſetzt, wozu Mieths⸗ 
kuftige eingeladen werden. Stettin, den 13. Auguſt 
1828. Die Oecanomie⸗Deputation. 

a Friderici. 


J7TTTTTTVTTTTTTTTTTTTT—T—TT—V————————— 

Ein Pferdeſtall zu drei Pferden, nebſt Futterboden 
und Wagenremife zu zwei Wagen, iſt in der großen 
Wollweberſtraße No. 584 zu vermierhen. Näheres 
iſt daſelbſt eine Treppe hoch zu erfragen. 


Moͤuchenſtraße No. 468 ift die zweite Etage von 
Fünf Stuben, Kammern, Küche, nebſt Bodenkammer, 
Holy und Gemuͤſekeller und gemeinſchaftlichem Trok⸗ 
kenboden zum rften October zu vermiethen. 


In der Moͤnchenſtraße Nr. 459 find zwei Stuben 
mit Meubeln zu vermiethen; auch wenn es verlangt 
wird, Stallung für zwei Pferde. 
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Am Heumarkt im Hauſe No. 39 iſt die zweite 
Etage, in einem Saal, 3 großen und 2 kleinen Stu⸗ 
ben, Cabinet, Domeſtiquenſtube, Kammer, Kuͤche, 
Speiſekammer, Keller und Holzgelaß beſtehend, zum 
rſten October d. J. zu vermiethen. Das Nähere 
hierüber iſt zu erfahren bei Kom bſt. 
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No. 196 am Kohlmarkt iſt ein Pferdeſtall und Wars 
gensemife zu vermiethen. 


Heumarkt No. 26 iſt die Belle⸗Etage, beſtehend 
aus 5 W a Kücen ae gabe 
ganz oder getheilt zum ꝛſten October d. J. 
miethen. Gas Nähere im Cafe e zu ver⸗ 
— rrr——ññññ—. —ę— . 

Am grünen Paradeplatz No. 528 find in SE 
ten Etage 2 und auf dem Hofe 1 Stube mit 3 
Meubeln nebſt Pferdeſtall ſogleich an einen oder zwey 
Herren zu vermiethen. 


— — — — — 
In der beſten Gegend der Oberſtadt ſind : 
elegant eingerichtete Stuben mit und ohne Meubern, 
auch einzeln, ſogleich zu vermiethen. Nähere Nach⸗ 
richt ertheilt die Zeitungs⸗Expedition. 
— — — 


Eine Stube mit gemeinſchaftlicher Küche und 
gelaß, iſt Louiſenſtraße No. 735, nach hinten 247 
zu vermiethen. \ 
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In der lebhafteſten Gegend der Oberſtadt und in 
der ſchöͤnſten Lage, iſt ein ſchoͤner, großer Laden zu 
einem Schnitt⸗Waaren-Geſchaͤft zu vermiethen, auch 
kann auf Verlangen eine bequeme Hinterwohnung 
mit vermiethet werden; wo? ſagt die Zenungs⸗ 
Expedition. 8 
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Am Krautmarkt Nr. 1026 iſt zum ıften October 


eine Stube, Kuͤche und Kammer nebſt Keller in der 


zweiten Etage zu vermiethen. 


Schiffs bau⸗Laſtadie No. 6 iſt eine Stube, Kammer 
und Küche zu vermiethen; die : 
Oder I dem oe 5 1 iſt über die 


Schiffsbau⸗Laſtadie No. 38 iſt die dritte Etage, be 
ſtehend aus einer Stube mit Alkofen, 2 e 
Küche und Holzgelaß, zum iſten October d. J. zu 
vermiethen; auch kann erforderlichenfalls noch eine 


Erkerſtube mit dabey gegeben werden. 


Ein gut meublirtes Zimmer ſteht Roßmarkt Nr. 714 
parterre zum iſten October zu vermiethen. 
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Bekanntmachungen. 


— —— — — — 
Prompte Schiffsgelegenheit nach 
Ha m bu 
weiſet nach Carl Gottl. Plantico. 
— — —— — 
Prompte Schiffs Gelegenheit nach x 
Riga und Petersburg 
fuͤr Paſſagiere und Guͤter weiſet nach, 
f der Makler Golde. 


